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Weimar, vom 14. Februar. va 

Das Großherzogliche Haus und mit demſelben das 
anze Land ift heute in die tiefſte Trauer verſetzt wor⸗ 
den. Ihre Königl. Hoh. die verwittwete Großherzogin, 
Sie, die 110 als funfzig Jahre dem Lande eine ver⸗ 
ehrte und gelichte Mutter, fo wie ein Muſter weiblicher 
cen und aller Tugenden war, iſt heute Mittag ent⸗ 


’ mburg, vom 15. Februar. 
? Auverläffigen Nachrichten zufo 755 wird in dieſem 
Trhhiapre nicht nur oifchen Stockholm und Lübeck 


unpopulaͤr. 


durch ein am erſteren Orte gefertigtes Damyfſchiff eine 


ſchnelle Verbindung bewirkt werden, ſondern ſollen auch 
noch andere Einrichtungen zur beſſeren und leichteren 
Communication der Reſſenden und Güter aus den weſt⸗ 
lichen Theilen Europg's von Lubeck aus mit den wich⸗ 
tigſten Platzen der Oſtſee ſtattfinden. 

Heute Abend erhalten wir noch die directen 1 


. . bis zum Dienſtage, dem 9. d. M. Im Unter⸗ 


auſe kam es am Sonnabend dem 5. d. M., im einer 
tte, die faſt alle einheimiſche und auswärtige An⸗ 
elegenheiten ümfaßte. Lord Palmerſton eroͤffnete die⸗ 
ebe mit einigen Bemerkungen uͤber die Addreſſe, deren 
Aeußerungen in Betreff der einheimiſchen Angelegenhei⸗ 
ten er großentheils genehmigte, indem er namlich den 
gegen rtigen Druck des Landes fuͤr ein voruͤbergehen⸗ 
es Uebel hielt. Das Verfahren der Regierung in 
Bezug auf die auswärtige Politik daͤuchte ihm uͤbekaus 
ulaͤr. Er mißbilligte das Princip der Integrität 
des Turkiſchen Reichs, als eine weſentliche Bedingun 
des Europaͤiſchen Gleichgewichts, und meinte, es laſſe 
ein Aufhören deſſelben denken, ohne daß darum 
Rußland ſich ſeiner Provinzen bemaͤchtigte. Die Re⸗ 
gierung hatte Alles thun muͤſſen, um den letzten Krieg 
verhindern, der mit der Demüthigung der Pforte 
enden mußte. Er hoffte, daß die vorzulegenden Seen 
befriedigender ſein wuͤrden, als die in ei} eſſion 
vorgelegte Correſpondenz, daß fie nicht bloß Berichte, 
ſondern auch die Brittiſche Politik enthüllende Docu⸗ 
mente enthalten würden. Er zweifelte nicht, daß die 
Regierung unabläffig bemüht fein werde, den Vertrag 
von London in Bol iehung zu bringen, und wies dar⸗ 
auf hin, daß die Gelnzen des neuen Staates noch un⸗ 
beſtimmt wären, jedoch fo geſtellt werden müßten, daß 
derſelbe zu feiner. Selbſterhaltung hinreiche; namentlich, 
das er von Kandia aus nichts zu befürchten habe, um 
fo mehr, da es der Türkei, in ihrer jetzigen Lage, en 
einerlei fein. konne, ob fie eine Inſel oder ein 


mehr dder weniger: biſtze. — Gegen die And a 
D. Miguels, als Sonveran de facto, hat 15 5 
einzuwenden, indem ſeine Legitimitaͤt uns ziemlich gleich⸗ 
uͤltig fein könne, wohl aber, in fo fern die Ehre Eng⸗ 
fand dabei im Spiele ſei. „Wäre D. Miguel ein un⸗ 
beſtrittener und friedlicher Beherrſcher Portugals; haͤtte 
er das Schwert in die Scheide geſteckt, das er täglich 
über die Haͤupter feiner Unterthanen geſchwungen haͤlt; 
wären die Kerker fo vieler Taufende und aber Tauſende 
von Opfern der Ty ei geöffnet: da wäre es vielleicht 
unmdglich feine Anerkennung zu vermeiden. So aber 
dürfte man nicht vergeſſen, daß es zwei Regierungen 
in Portugall gebe, eine in Liſſabon, eine andere mili⸗ 
täriſche auf Terceira, im Namen der bisher von der 
Brittiſchen Regierung als legitim anerkannten Königin, 
alſo in einem integrirenden Theile des Portugieſiſchen 
Staates. Wie ließe ſich demnach D. Miguel ein un⸗ 
deſtrittener Herrſcher nennen?“ — Auch erwähnte er 
der Spaniſchen Expedition gegen Meriko, die ſo lange 
vorbereitet und von England nicht verhindert worden, 
obgleich man die Mexicaner an einem Angriffe auf Cuba 
verbinderte. Das daͤuchte ibm eine gröblihe Verletzung 
der Neutralität, die man jo aͤngſlich zu beobachten er⸗ 
klaͤrt habe, und er forderte daher die Regierung auf, 


Ki hieruͤber zu erklaͤren. Hr. Peel wollte ſich in nichts 


äheres einlaſſen, meinte aber, die Politik des edlen 
Lords, wenn fie befolgt würde, müßte England binnen 
7925 Monaten in Krieg verwickeln, wogegen es der 

unſch der Miniſter ſei, den unſchaͤtzbaren Segen des 
allgemeinen Friedens Über die Welt zu verbreiten. Die 
Integritaͤt der Tuͤrkei nahm er als ein ſchon von Pitt 
anerkanntes, im 3, 1799 ausdrücklich von England ga⸗ 
rantirtes Prineip in Schutz. Uebrigens erklaͤrte er, die 
Regierung habe nichts verfäumt, um den Krieg zu ver⸗ 
bindern, babe der Pforte immer gerathen, Rußlands 
gerechte Forderungen zu erfüllen, fi nie und nirgends 
zu ihrer Unterſtuͤtzung verpflichtet, ja ſogar den Britti⸗ 

ſchen Botſchafter, wegen der hartnaͤckigen Weigerung 
der Türken, kurz vor dem Anbeginn des Krieges zurück 
berufen, alſo den Tuͤrken gewiß keinen Anlaß 1 
trauen auf unſren Belſtand gegeben. — Bei der Voll⸗ 
iehung des Griechiſchen Vertrages — erklaͤrte er — 
hei man nirgends von n abgewichen, außer zu 
Gunſten Griechenlands, wie ſich dies offeiell erweiſen 
wuͤrde. Die Anſicht, daß eine groͤßere oder geringere 
Schmaͤlerung der Türkei gleichguͤltig ſei, nannte er ein 
laxes Prineip, das ſich mit den Grundſaͤtzen der Ebre 


und Gerechtigkeit nicht vereinbaren laſſe. — Hinſichtlich. 


D. Miguels bemerkte der Miniſſer, er babe ſeine An⸗ 
ſicht über das Benehmen deſfelben nie verheblt, es ſei 
aber eine wichtige Frage, ob deſſen perſoͤnlicher Charac⸗ 
ter uns berechtige, ihm die Anerkennung zu verweigern, 
da er, dem Anſchein nach, alle Macht in Portugal bes 
file, und jeder Verſuch gegen ihn mißlüngen ſei — 
Terceira nämlich ſei zu entlegen, um auf Portugal 
Einfluß zu aͤußern — und die von ihm ausgegangene 
Zuſammenberufung der alten Cortes (die der Miniſter 
eine durch ihr Alter ehrwuͤrdige Corporatlen nannte) 
habe feinen Anſpruͤchen in den Augen des Volks Gate 
tion verliehen, das dieſelbe als Aeußexung des allge⸗ 
meinen Willens betrachte. Das Recht D. Pedro's, die 
Krone feiner Tochter zu verleihen, werde ſehr beſtritten, 
und alle Poriugieſiſchen Juriſten haͤtten ſich für Don 
Miguel entſchieden. Höhere Ruͤckſichten, als bloß per⸗ 
fönliche, müßten Englands Politik leiten; wir dürfen — 


dition gegen ſeine Coloni 


der Minißer. — feinem Lande eigen An 
Eiche Aland A SL A 


krieg beginnen, ſo iſt keine Schranke denkbar. — Daß 
England die Spaniſche Expedition nach Mexiko nicht 
verhindert, rechtfertigte er durch Cannings Neuerung 
in Anlaß der Anerkennung jener Republik, daß man 
Spaniens Recht zur Ausrüſtung jeder beliebigen Exve⸗ 

le Colonieen nicht beiireiten koͤnne. Die 
Anführung, daß England die Mexicaner an einem An⸗ 
griſſe gegen Cuba verhinderte, befeitigte er durch die 


ganz cigenthumliche Lage dieſer Inſel, durch ihre Wich? 


tigkeit fuͤr England, die allein eine Abweichung von der 
allgemeinen Politik herbeigeführt habe, während die Ne⸗ 
gierung in jedem andern Falle ihren Grundſaͤtzen ge⸗ 
treu geblieben. — Lord Palmerſton beſchwerte ſich, daß 
man ihm die Abſicht, Krieg anzuzunden, zuſchreiben 
wolle; er meiste nur, England haͤtte einen feſtern Ton 
annehmen ſollen, und dennoch alle Kriegsgefahr vermei⸗ 
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in von dem Marquis p. Blandford eſchlagenes 
und von Hrn. O'Connell unterſtuͤtztes dune denen zur 
Abdreſſe, welches den Wunſch nach Parlaments⸗Reform 
entſchieden ausſprach, wurde mit 96 gegen 11 Stimmen 
verworfen, und die urſpruͤngliche Motion angenommen. 

Am 8. d. wurde uͤber die K. Rede debattirt. Sir 
Robert Wilſon aͤußerte ſich beſonders umſtaͤndlich uber 
die Amerikaniſchen Angelegenheiten, was abermals zu 
einer Antwort des Hrn. Peel Anlaß gab. 

Zu den angezeigten Motionen gehören im Unterhauſe 
dle von Lord John Ruſſel, zum 15. d. wegen Grlechen⸗ 
lands, zum 23. d. wegen des Wahlrechts von Manches 
ſter, Birmingham und Leeds; von Hen. Brougham zum 
3. März wegen der Gefch-Reform; im Oberbauſe von 
Lord Melville im Namen des Lord Ellenborongh zum 
9. d. wegen Bildung eines Ausſchuſſes hinſichtlich der 
Oſtindiſchen Angelegenheiten; von Lord Holland zum 
12. d. binfichtlich der Griechiſchen Angelegenheiten; von 
Lord Melbourne zum 18. d. Dinjichtich der. Be ieſi⸗ 

‚ von Graf Stanbope zum 22. d. in eich der 
ſich am 9. d. zu 


einer Geſammt⸗Committee gebildet, um eine allgemeine 


Hamburg, vom 17. Februar. 

Ein hier uͤber Frankreich angekommenes Schreiben 
aus Rio Janeiro dom 9. December meldet, daß der 
Kaiſer am 7. in der Rua da Lavradia mit dem Wagen 
umgeworfen war, da ſeine Pferde durchgegangen waren, 
ſo, daß er ſie nicht halten konnte. Er blieb fünf Mi⸗ 
nuten lang ohne Beſinnung und ward zum Marguts 
v. Cantagallo gericht, welcher einige Schritte davon 
wohnte. Se. Maj. hatten die ſechste und ſiebente Rippe 
in der rechten Seite gebrochen und die Stirn leicht 
verletzt, befanden ſich aber den Umſtaͤnden nach wohl; 
es war Hoffnung zur Heilung in der bei Gefunden ge⸗ 
wohnlichen Zeit. Die unge, ia von Portugal 
wurde an der einen Geſichtsſeite verletzt, aber nicht ge⸗ 
ee 0 ee on ae 

eß große Gei £ 5 er Herzog v. Le 
tenberg hatte einen Knochen in dem 255 em unter⸗ 
halb des Ellenbogens gebrochen und den andern aus 
renkt. Er ſagte anfangs, ihm fehle nichts, man möge 
nur nach feiner Schweſter und dem Kaiſer ſehen; er 
ließ ſich gleich nach S. Criſtovo bringen, um dem Marg. 


v. Cantagallo nicht noch mehr Umſtände zu machen. 
Eine der Hofdamen ſoll am faͤrknen verletzt fein und 
ſich boͤchſt übel befinden. Eine Negerin ward uͤberge⸗ 
fabren und ſoll todt ſein. Auch die Bedienten des 
Kaiſers, welche die Pferde anhalten wollten, follen ſtark 
beſchaͤdigt ſein. Es war ein ſehr leichter Wagen ohne 
Schwanenhals, in welchem der Kaiſer fuhr, ſo daß er 
nicht umwenden konnte; Deichſel und Vordergeſtell bra⸗ 
chen 8 N — . a 
mt nchen, vom 13. Februar. f 
Der berühmte Bildhauer Thorwaldſen ſoll heute hier 
Lintreſſen, um der Aufſtellung des Monuments belzu⸗ 
wohnen, welches Ihre Koͤnigl. Hobeit die Frau Her⸗ 
Len von Leuchtenberg, zum Gedachtuiß Ihres Durch⸗ 
uchtigften Gemahls, weiland Herrn Herzogs 1 0 
> errichten ließen. Die Figuren dieſes Monuments find 
bekanntlich in Rom von Thorwaldſen verfertigt worden. 
Dem Vernehmen nach wird das Denkmal ſchon am 
20. d. M. enthüllt und den Blicken des Publikums frei 
N02 des werden, ſiatt am 21., dem Jahrestage des To⸗ 
es des hochſeligen Herrn Herzogs. 5 


t 
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Wien, vom 12. Februar. 5 5 
Unter den vielen Unglücksfällen mancherlei Art, die 
ch in dieſem harten Winter auch in Ungarn ereignen, 
folgender, der im „Magyar Kurir“ vom 2. Febr. 
aus dem Arader Comitat gemeldet wird, einer der 
ſchauderhafteſten. Hr. Stephan Davidhazy, reformirter 
i Een in Algya, ein ſiebzigjähriger Greis, machte zu 
nfang Januars ſammt einem Gefährten eine Schlit⸗ 
tenfahrt nach Boros⸗Jend. Der Weg führte durch 
einen kleinen Wald. Plötzlich gewahrten die Reiſenden 
auf der Straße vier Woͤlfe, die ihnen den Weg ver⸗ 
ſperrten. Der Prediger greift mit voller Geiſtesgegen⸗ 
wart raſch nach ſeiner geladenen Flinte, und ſtreckt mit 
einem Schuſſe eine der Beſtien zu Boden; aber nun 
reißen die — aus, der Schlitten ſtürzti um, die 
Reiſenden fallen beraus, wahrend das Geſpaun mit dem 
Kutſcher, der das Leitſeil nicht losgelaſſen hatte, auf 
und davon geht. Bei den naͤchſten Häufern hielten die 
Pferde fille. Der Kutſcher erzählte dort das unglüd- 
liche Ereigniß. Augenblicklich machten ſich mehrere 
Bauern, mit eiſernen Gabeln und Aexten verfehen, in 
dem nämlichen Schlitten auf den Weg zuruck nach der 
Sammerfiätte; und was fanden fie? — nichts als die 
Kleider und Stiefeln der Keifenden nebſt dem vergoſſe⸗ 
nen Blut. Die Wölfe hatten ihre Opfer verzehrt. 


e „ Paris, vom 9. Februar. 

Man ſchreibt aus Liſſabon — 23. v. M., daß Don 
Miguel, den das Teſtament ſeiner Mutter verpflichtet 
hatte, alle Perſonen ihrer Hofhaltung in Dienſt zu neh⸗ 
men, fie alle bis auf vier verabſchiedet und aus dem 


Pallaſte gejagt batte, weil ſie an einer kleinen haͤusli⸗ 


chen Meuterei in Queluz vor vier Monaten Antheil ge⸗ 

abt hätten. Dies hatte die Parthbei der . 
ehr erbittert, ſo wie auch der Umſtand, daß es bei der 
176. 5 ihrer Juwelen nicht richtig zugegangen ſein 

Galignanſ's Meſſenger meldet, daß ein Engländer in 
St. Germain⸗en⸗Laie on Brief von Jemand, der bei 
Lord Cochrane iſt, erhalten babe, der keinen Zweifel 
daruͤber laſſe, daß der Lord entſchloſſen iv wieder in 
Braſiliſchen Dienſt zu treten und die Flotte wider D. 
Miguel zu fuͤhren. Die Landtruppen ſollen aus den 


eines 
lament wird Aae ee dieſes Schlußprotokoll, ſo wie 


Portug. Lopaliſten und einem Deutſchen Negimente, 
das aus Don Wade Dienſt in den der Donna Maris 
übergeht, deſtehen, erſt die Azoren und die Capverdiſchen 
Inſeln und dann wo moͤglich Portugall durch einen 
Handſtreich erobern. ; 

7 London, vom 6. Februar. 

Sir Sidney Smith iſt zum Hafenadmiral von Ports⸗ 
mouth ernannt worden. : 

Hr. Chabert, der Feuerkdnig, iſt, da er nicht, ſeiner 
Ankündigung gemaͤß, die Blauſaͤure ſelbſt verſchlucken, 
fondern nur Verſuche damit an Hunden machen wollte 
bei feiner großen 1 am 4. in den Argyle 
rooms, von dem ganzen Publikum ausgeziſcht worden, 
und hat ſich nur mit Mühe vor einer noch unſanftern 
Behandlung retten konnen. N 

Prinz Leopold wird, als ſoulveraͤner Fuͤrſt von Gries 
chenland, nach Vollziehung einiger den Grafen Capo⸗ 
diſtrias betreffenden Punkte, ſeinem ehrenvollen Berufe 
nicht un gehen. Graf Capodiſtrias wird Griechenland 
nicht verlaſſen, wie es fruher hieß, ſondern die Stelle 
Präfiventen und Kanzlers bekleiden. Dem Par⸗ 


alle Verhandlungen über die Griech. Frage, vorgelegt, 
und dadurch dieſer intereſſante Gegenſtand — Da 
Europa in ſeinem wahren Lichte dargeſtellt werden. 


2 London, vom 9. Februar. - 

Die Times meldeten kürzlich, Prinz Leopold habe feine 
Annahme der Grlechiſchen Souveraͤnetät auf einige Be⸗ 
dingungen geftellt, die den Herzog v. Wellington ziem⸗ 
lich in Verlegenheit geſetzt hätten. Sie ae ſich 
auf die Weiſe, wie er, im Fall ihm fein Poften nicht 
geſiele, abdanken konnte. * 
Von dem aus Indien u. ſ. w. angekommenen at 
Schiffe Pandora wird ausgeſagt, daß die Sranzsfifche 
Landung auf Madagascar dort viele Unruhen mit den 
8 erzeugt habe und viele Menfhen umge⸗ 

en. 

Mit dem acketboote Prinzeſſin Eliſabeth find Nach⸗ 
richten aus Nie Jene bis zum 3. December 585 
gangen. Der Kalter. hatte feinem Schwager, dem Her⸗ 
zoge Carl v. Leuchtenberg, den Titel Kaiſerl. Hoheit 
und die Wuͤrde eines Herzogs v. Santa ⸗Cruz ertheilt. 
Ferner hatte der Monarch, in Anlaß feiner Vermaͤh⸗ 
lung, allen Deſerteurs, die ſich binnen zwei Monaten 
fielen würden, Amneſtie gewährt. Das Miniſterium iſt 

uzlich verandert: der Marguis v. Barbacena war zum 

remier⸗Miniſter und fuͤr die Finanzen, der Marquis 
v. Paranagua für die Marine, der Graf von Lages für 
das Kriegsweſen, der Marquis v. Caravellas für das 
Innere, und der Marguis v. Baſto für die Juſtiz er⸗ 
nannt. Bloß der Marquis v. Aracaty war geblieben. 

In der Sitzung des Oberhauſes am 8. kuͤndigte der 
Herzog v. Montroſe (als einer der Kronbeamten) an, 
daß ek die Addreſſe JJ. HH. dem König vorgelegt, wor⸗ 
auf Se. Mai. folgende Antwort gegeben hatten: „My⸗ 
lords, ich habe ihre wohlgeſinnte und pflichtgemaße 
Addreſſe empfangen. Ich baue mit gerechtem Zutrauen 
auf ihre eifrige Mitwirkung dei allen, auf die . 
ferung des Zuſtandes meiner Unterthanen und auf die 

jewahrtung der Ehre und des bochſtehenden Characters 
des Landes berechneten, Maßregeln. 

Es ſind heute Privatbriefe aus Rio Janeiro bis zum 
5. December eingelaufen. Die Nachrichten, die fie mit⸗ 
bringen, find. wichtig, weil, wenn fie ſich beftätigen foll- 


ten, es deutlich aus ſelbigen hervorgehen wuͤrde, daß 
der Kaiſer entſchloſſen it, die Anſpruͤche ſeiner Tochter 
auf die Krone von Portugall zu behaupten. 


. Petersburg, vom 10. Februar.] * 

Die Tuͤrkiſchen Geſandten, Halil-Paſcha und Nedſhib⸗ 
Suleyman⸗Efendi, welche Sonnabend um 7 Uhr Abends 
hier eintrafen und ihre Wohnung im Hauſe des Herrn 
Grafen Litta bezogen, batten geſtern ihre Audienz bei 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, nach folgendem Allerböchſt be⸗ 
Be Ceremoniel. Nachdem ſie dem Biee⸗ Kanzler 
hren erſten Beſuch abgeſtattet und durch ſeine Vermit⸗ 


ielung ihre Audienzen erbeten hatten, wurden ſie durch 


Ceremonienmeiſter benachrichtigt, daß Se. Maj. 
geruhet hätten, den 9. d. M. dazu zu beflimimen, Die 
Hof⸗Equipagen fur die Geſandten und die hohen Be⸗ 
amten, die ihr Gefolge ausmachten, hielten vor der An⸗ 
fahrt des Winterpallaſtes, die dem Generalſtaabe Seiner 
Kaiſerl. Majeſiaͤt gegenüberliegt. Von diefer Anfahrt 
an, die Treppe hinauf, im Vorzimmer, in dem der 
Chevalier Garde, in den folgenden Zimmern, in dem 
Dejourzimmer bis zum Eingange in das Kolonnenzimmer 
das zum Wartezimmer beſtimnt war, und darguf von 
Chevalier⸗Gardezimmer an, in dem Zimmer der 
Fuß wache, in dem vor der Kirche, im folgenden, in dem 
der Staatsdamen, im weißen Saale und der Portraͤt⸗ 
Gallerie bis zur Thuͤre des St. Gander bildeten 
die Regimenter der Chevaliergarde und der Garde zu 
ae: Spaliere zu beiden Seiten, im dem St Georgs⸗ 
gale und im kleinen Thronſaale die Pallafl: Grenadiere. 
Saͤmmtliche Militaͤre und hoffaͤbigen Perſonen beiderlei 
Geſchlechts verſammelten ſich im Winter⸗Palleſe. Die 
Kaufleute erhielten Zutritt durch Billette. Um die be⸗ 
ftimmte Zeit begab ſich der Flügel, Adjutant Sr. Kaiſerl. 
Majeſtat, Oberſt Graf Stroganow, mit den Hof San 
dagen in die Wohnung der Geſandten, um ſie zur Au⸗ 
dienz 5 Dort empfingen ihn unten an der 
Treppe die Beamten der Miſſion, oben die hoͤhern Be⸗ 
amten derſelden, in dem erſten Zimmer aber die Geſand⸗ 
ten ſelbſt. Von bier bis zu ihrem Salon ließen die Ge⸗ 
fandten dem e e Sr. Maj. die Rechte, 
und nachdem derſelbe ſich dort, feines Auftrages entledigt 
und die üblichen Komplimente ſtatt r hatten, ſetzte 
man ſich in den Wagen. — Die Gefahdten nahmen den 
interfi im Wagen ein, und der Fluͤgel⸗Adjutant ſetzte 
ich ihnen gegenüber. Die zum Gefolge gehbrigen Per⸗ 
ſonen ſtiegen in die übrigen Wagen. Aua fuhren die 
Eauipagen nach dem Winter Pallaſte langs dem großen 
Quai, an der Amiralität vorüber, über den Pallaſiplatz 
bis. zu der Anfahrt, von wo fie abgefertigt worden 
waren. Die Geſandten wurden, als fie aus dem Wagen 
fliegen, an der Thür von zwei Beamten des Ceran 
Departements empfangen, zwei H nd zwei 
Käufer gingen vor, ihnen her; ten 
Truppen die militairiſchen Honneurs. Oben 


einen 


dem 


auf der und 
in dem Zimmer der Chepaliergarden der Hofmarſcha 
auf Sie verfuͤgten ſich 115 in das Wartezimmer 


Man 
n ein und bewirthete fie mit 


zu dem 


Saal der Chevalier⸗Garden, das Staatsdamen⸗Zimmer 
und den weißen Saal in die Portrait Gallerie geführt, 
wo ſie abwarteten, bis der Ober⸗Kammerherr, nachdem 
er den Befehl Sr. Majeſtaͤt dazu erhalten, ſie in den 
Thronſaal, welcher der St. Georgsſaal genannt wird, 
geleiten würde. — Ihre Maieſtaten der Kaiſer und die 
Katjerin, Ihre-Kaiſerl. Hohetten, der Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger und der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch nebſt der 
ganzen Durchlauchtigen Familie und Seiner Alu 
Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen, hatten Sich 
aus Ihren innern Gemaͤchern durch die Eremitage / in 
den St. Georgs Saal begeben. Ihre Kaiſerliche Majeſtck⸗ 
ten geruheten ſich vor die letzte Stufe des Thrones zn 
ſtellen, der Großfürſt Thronfolger, die Kaiſerl. Famil 
und der Prinz Albrecht von Preußen nahmen eine für 
Nane Hoheiten eingerichtete Tribune ein. Die Hofe 
amen ſtanden etwas weiter von Ihnen. Neben Sr. 
Maj. befand Sich der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſ 
und in einer gewiſſen Entfernung der Miniſter des Kaiſerk. 
Hauſes, der Vice⸗Kanzler, der ſtellvertretende Chef des 
Generalſtabes, der Chef des Marineſtabes und der dienſt⸗ 
thuende General Adiukant. Seitwaͤrts von der für die 
Kaiſerl. Familie errichteten Tribune ſtanden die Mitglie⸗ 
der des Reichs⸗Rathes und der Senat, weiterhin die 
Generalitaͤt, die Staabs⸗ und Ober⸗Officiere der Garde; 
rechts vom Throne der ganze Generalſaab der Lands» und 
Sce⸗Macht Sr. Kaiſerl. Majeflät. Der Kaiferl. Familie 
egenuͤber befand ſich die Tribune für das diplomatiſche 
Corps, neben dem die Hof-Fräulein ihren Platz hatten, 
daun folgten der Hof, die ſammtlichen Damen und die 
Civilbeamten der vier erſten Klaſſen. Im weißen Saale 
waren die Officiere der Linientruppen und die übrigen 
hoffaͤhigen Perſonen; die Kaufleute hatten mit Billetten 
Zutritt im Saale der Chevaltergarden. — Sobald der 
Dber⸗Kammerherr den Allerhoͤchſten Befehl, die Geſand⸗ 
gen zur Audienz zu fuͤhren, erhalten hatte, und in den 
Portraitfanl getreten war, lud er fie ein, fich nach dem 
Thronſaal zu begeben; ihnen folgten alle die Perſonen, 
von denen fie im Pallaſte empfangen worden waren: 
voran gingen zwei Beamten des Ceremonial-Departements 
und ein Geremonienmeifier- Nach den Geſandten kamen 
die zu ihrem Gefolge F — Das 
Beglaubigungsſchreiben des Sultans trug Halil⸗Paſcha 
feld. Beim Eintritt in den Thronſaal wendeten ſich 
die obengenannten Hofbeamten rechts und ſtellten ſich 
5 beigen Hofperſonal. Die⸗-Geſandten machten 
die erſte Verbeugung gleich bei ihrem Eintritt in den 
Thronſaal, die zweite in der Mitte des Saales, woſelbſt 
ihr Gefolge während. der Dauer der Audkenz fichen blieb. 
Nachdem fie ſich Sr. Majeftät dem Kaifer bis zu einer 
Neri Entfernung genähert batten, machten ſie die 
ritte. 8 und Halil⸗Paſcha hielt in Türkifcher 
Sprache eine Nede, welche von einem dazu ernannten 
Beamten in Ruſſiſcher Ueberſetzung laut vorgeleſen 
ward. Nachdem dieſes ech ders uͤberreichte Halil⸗Paſcha 
ſich naͤhernd, Sr. Maſeſtaͤt dem Kaiſer das Schreiben 
des Sultans, welches Se. Kaiſerl. Majeſtat in Empfang 
zu nehmen und dem Dice» Kanzler zu uͤberreichen geru⸗ 
beten; Letzterer legte das Schreiben auf einen fuͤr dieſen 
Zweck in der Nähe ſiehenden Tiſch nieder, und antwor⸗ 
tete hierauf im Namen Sr. Majeſiät des Kaiſers dem 
Geſandten, welche Antwort von dem Ueberſetzer des Mi⸗ 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten in Tuͤrktſcher 
Sprache vorgeleſen ward. — Hierauf geruheten Seine 
Majeſſaͤt del Kaiſer, ſich in das zwiſchen dem Georgs⸗ 


Saale und der Eremitage befindliche Zimmer zu verfüs 


n. Ihnen folgten die Geſandten und obengenannter 
chens 30 gleicher Zeit gerubeten Ihre Majeſidt 
die Kaiſerin, unter Vortritt des Hofperſonals, ſich mit 
den Hofdamen durch den Saal der Chevalier⸗Garde in 


den kleineren Thronſaal zu begeben. — Unterdeſſen ßell⸗ 


ten die Geſandten, 1 erhaltene Allerhoͤchſte Erlaubniß, 


nde zwiſchen ee. und der Pforte 
eſchloſſen worden fen: — No gt man hinzu, 
er von dieſen 


die Garniſonen der von ihnen beſetztem frſtem Platzt 
unverzuͤglich Verſtaͤrkungen erhalten würden, um fo zu 
verhindern, daß ſich die Engländer ihrer bemaͤchtigten. 
— Was die Lage unſerer Provinzen betrifft, ſo ſind wir 
ſehr nahe der Gefahr, das Opfer einer Hungersnoth 
5 werden, nachdem wir ſo eben erſt den VBerheerungen 
er Peſt entgangen ſind. Indeſſen thut unſere provi⸗ 
ſoriſche Regierung Alles, was nur immer in ihren 
Kraͤften ſteht, um unſere Leiden zu lindern. Den Huͤlfs⸗ 
beduͤrftigen wird ſogar Unterſtuͤung aus den Nagazi⸗ 
nen der Armee verabreicht: auch find die zweckmaͤßligſten 
Maaßregeln getroffen, um die ſchleunigſte Ankunft fri⸗ 
ſcher Zufuhren zu ſichern, fobald nur die jetzt 12 dis 
45 Fuß hoch mit Schnee bedeckten Straßen wieder 
einigermaßen fahrbar ſein werden.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die allgem. Preuß. Staats⸗Zeitung enthält folgende 
Bekanntmachung: „Die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte 
macht hierdurch bekannt, daß die von ihr zu veranſtal⸗ 
tende ‚diesjährige große Preisbewerbung Für Architekten 
beſtimmt worden it und mit dem 16. d. J. er⸗ 
offnet wird. Der Preis beſteht in einem Reiſe⸗Stipen⸗ 
dium von jahrlich 500 Thlr. auf vier Jahre, wofern 

ie Leiſtungen des Praͤmürten in den erſten zwei Jah⸗ 
ren den Forderungen der Akademie entſprechen. Zu⸗ 
laͤſſig ſind die Eleven der Akademie der Künfie, welche 
entweder das zweite Examen bei der Ober-Bandeputa⸗ 
tion ehrenvoll beſtanden haben, oder durch Zeugniſſe der 


; archltektonifchen Lehrer, fowohl der Akademie der Kuͤnſte, 


U 


15 der Bau⸗Akademie, nachweiſen, daß fir alle theore⸗ 
tiſchen Studien ihrer Kunſt mit Erfolg vollendet und 
auch im Praktiſchen durch wirkliche Fuͤhrung eines be⸗ 
deutenden Baues bereits etwas nicht Alltaͤgliches gelei⸗ 
fiet haben, der ſittliche Ruf muß unbeſcholten ſein. 
Ausländer können zwar an der Bewerbung Theil neh⸗ 
men und Ehrenpreiſe erhalten, gelangen jedoch nicht 
zum Genuß des Stipendiums. ie Meldungen zur 
Concurreuz muͤſſen bis zum 8. Maͤrz d. J. bei dem uns 
terzeichneten Director der Akademie der Kuͤnſte perſdn⸗ 
lich geſchehen und die erwähnten Zeugniſſe ſofort bei⸗ 
gebracht werden. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt 
am 3. Augnaſt d. J. in öffentlicher Sitzung der Akademie. 
Alle Provinzial Blätter werden erſucht, dieſe Bekannte 
machung unverzüglich zur offentlichen Kunde zu bringen. 

Berlin, den 8. Februar 1839. 
Königliche Akademie der Kuͤnſte. 
G. Schadow, Director.“ 


Nach einer von der allgem. Zeitung mitgetheilten 
Ucberſicht der Ruſſiſchen Seemacht, beſſeht dieſelbe über⸗ 
haupt aus 32 Linjenſchiffen, 25 Fregatten, 20 Corvet⸗ 
ten und Briggs, 6 Kuttern, 7 Brigantinen, 84 Scho⸗ 
nern, 20 Galeeren, 25 ſchwimmenden Batterieen und 
121 Kanpnier-Böten, in Allem 310 Fahrzengen, welche 
464 Segel, an 4000 Kanonen und 35000 Mann führen. 

Zu einer Zeit, wo die Ruſſiſchen Truppen an der 
Donau fi in Folge der Sperrung des Bosphoros in 
der größten Noth befanden, befrachtete ein Europai⸗ 
ſcher Kaufmann zu Conſtantinopel ein leicht fegelndes 
Schiff mit Rum, Caffee, Zucker u. ſ. w., beſtach die 
Hafenbeamten und fandte die Ladung die Donau 
hinauf den Heeren zu, welche die Tuͤrkiſchen Feſtun⸗ 


daß gen belagerten. Der Sultan ſelbſt erkaubte mehre⸗ 


ren neutraten Schiffen, mir Ladungen verſchiedener 
Art den Bosphoros zu paſſiren und in die Ruſſ. Hä⸗ 
fen am ſchwarzen Meere zu gehen; dies heißt in 
der 7 — das Syſtem der Kaͤuflichkeit in's Große 
etrieben! e 
. In Paris hat man jetzt elaſtiſche Horn-Kaͤmme, 
die nicht zertreten werden koͤnnen, und Spiegel aus 
weißem Blech. \ 

Der Engländer Murray behauptet, die nach fols 
gendem Recept gefertigte Tinte widerſtehe allen 
chemiſchen Reagentien. Ein halb Loth Hoͤllenſtein⸗ 
Ben (aus ſalpeterſaurem Silber erzeugt); zwei 
Loth 7 von ſalpeterſaurem Eiſen; ein halb 
Loth Auflöfung von blauſaurem Ammonium; ein 
Loth Gallaͤpfel⸗Tinktur. Dieſer Miſchung wird etwas 
fein a abgeriebene Tuſche und Arabiſcher Gummi 
ugeſetzt. . 4 
ache befindet ſich in dieſem Augenblicke in Sevilla ein 
junger Menſch, der, wie die Eulen, Fledermaͤuſe u. ſ. w., 
nur des Nachts ſehen kann und am Tage ſich fuͤhren 
laſſen muß, wenn er ausgehen will. N 
iſt fein Geſicht fo gut, daß er mit der größten Lelchtige 
keit die kleinſte Druckſchrift erkennen und leſen kann. 

Herr Brach in Philadelphia hat einen Karren er⸗ 
unden, der, durch eine Vorrichtung in einem der 

äder, welches hohl iſt, die Erde ausgraͤbt und fie 
ſich aufladet. Mehrere ſolcher Karren werden bei Er⸗ 
richtung einer Eiſenbahn in der Nähe von Philadel⸗ 
phia benutzt. . 

Auf der Inſel Tucopia im Suͤdmeere giebt es wohl 
drei Mal ſo viel Weiber als Maͤnner, denn von allen 
Kindern männlichen. Gefchlechts laͤßt 5 nur die zwei 
erſtgeborenen leben Die andern werden gleich nach der 
Geburt erwürgt. Natürliche Folge von dieſem Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Geſchlechter iſt die Wielweiberei, die aber oft 
bier den Selbſtmord zur Folge hat, denn eine zuruͤckge⸗ 
fetzte Frau ſtuͤrzt ſich oft von einem Banmgipfel herab 
oder erhaͤngt ſich. . f 


e . a 

Meinen innigſten Dank, für die edelmuͤthige Theil⸗ 
nahme, welche mehrere meiner hochverehrten Gdns 
ner in einem Geſchenke, das Sie mir fo überans 
gütig zuſtellten, unleugbar bethaͤtigten, um den Ver⸗ 
uft welchen die dauernde ſtrenge Kaͤlte meiner Kaſſe 
zufͤͤgte, zu erſetzen, durch Worte auszudrucken, ver⸗ 
mag ich nicht; aber die e zu geben, daß 
dieſe großartige Gabe nur meinen Eifer, der Kunſt 
und den nachſichtsvollen Anſprüͤchen meiner hochver— 
ehrten Goͤnner zu entſprechen, neu belebte. Stettin, 
den 22ſten Februar 1830. C. C. Gerlach. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Freitag den 2often Februar, zum Benefiz der Mar 
dame Xrickeberg, 
Die ſchoͤne Muͤllerin. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen von Paefiello- 
Billets ſind in ihrer Wohnung, Frauenſtraße bei 


Herrn Schmidt Ruſch, am Tage der Vorſtellung 
zu haben. 


Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
er, Brideberg. 


\ 


at “Göbel, C, Sammlung neuer Muster für 


ner eine Piéce von einer 


Gaſthofe zu den drei Kronen, für 20 Sg 


Literariſche Anzeigen.“ 
5 F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
aben: £ 
Das Pantoffelregiment, 
oder gruͤndliche Anweiſung, wie Maͤdchen und 
rauen ſich der Herrſchaft des Pantoffels vers 
ichern und das haͤusliche Scepter mit Kraft und 
Anſtand fuͤhren ſollen. Auf Erfahrung gegruͤn⸗ 
det und herausgegeben von einer Hausregentin. 
Preis 64 Sgr. 1784 —U 116 . 
Ein Toilettengeſchenk für das ſchoͤne und ein 
nothwendiges Hand, und Hausbüchlein als: Schugs 
und Trutzwaffe für das männliche Geſchlecht. 


Bei Wi Th. Lud w. Wesch£ in Frankfurt 3. I. 
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen, in 


Stettin bei : 


F. H. Mor 
zu haben: 


in (Mönchenstrasse 464) 


die weisse Stickerei. Jahrgang 1830. 
Quer Fol, geh. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Die reichhaltige Auswahl dieser auf 12 grossen 
Folioblättern enthaltenen, und nach den neuesten 
Desseins entworfenen geschmackvollen Muster 
lasst dieses elegante Heft gewiss recht oft als Weih- 
nachts- und Neujahrsgeschenk so wie als Ange- 


binde bei Geburts- und andern festlichen Tagen 


bestimmen. * } 


Der Unterzeichnete wird die Ehre haben, bei feiner 
Durchreiſe von Warſchau nach London 
im Caſin o⸗ Saale 


Vier Große Kunſt⸗Vorſtellungen 


aus der natürlichen Magie u. unterhaltenden Phyſik 
. r f 


e n . be 

wovon die erſte Montag den 22ften, die zweite Sonn 
abend den 27ſten, die dritte Sonntag den 28ſten Fes 
bruar und die vierte und letzte Montag den Aften 
März ſtattſinden wird. In jeder werden 20 neue 
Kunſt⸗Productionen vorgetragen, von denen ſtets eine 
immer überraſchender als die andere fein, und in keis 
gegebenen Vorſtellung wie⸗ 


zu haben in ſeinem Logis, im 


derholt wird. 

Die Billets ſind 
r. à Perſon. 
An den Tagen der Vorſtellung, Abends an der Kaſſe, 
koſtet ein Billet a Perſon 1 Rihlr. — Die Anſchla⸗ 
gezettel werden das Nähere beſagen. 

Unterzeichneter bemerkt noch, daß er gm t iſt, 
waͤhrend ſeines kurzen Aufenthalts hieſelbſt, Sun 
freunden, welche Luſt hätten. von ihm mehrere Kunfts 
ftüde zum geſellſchaftlichen Vergnuͤgen, die ganz neu 
ſind, von ſeiner eigenen Erfindung herrühren und nur 
von ihm ſelbſt ausgeführt, alſo noch von keinen Ans 
dern gezeigt worden, zu erlernen, — an den Tagen, 
an welchen keine Vorſtellungen gegeben werden, den 
deutlichſten Unterricht zu ertheilen; fo daß binnen 
kurzer Zeit ein jeder die vollkommenſten Begriffe von 


PR 


= 


ihm haben kann — Sollte auch Jemand, zu feinem 


Vergnügen, einen kleinen aus mehreren Maſchinen 
beſtehenden Apparat von ihm wüͤnſchen, fo kann er 
felbigen zu jeder Zeit ſtellen. — Der Unterricht fin 
det in des Unterzeichneten Logis Statt. 

f B. Bosco. 


\ Verlobung. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Franziska 
mit dem Kaufmann Herrn E. w. Bourwieg hier, 
beehre ich mich allen Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 18. Februar 1830. 

Verw. Auguſte Paulcke geb. Kahrus. 


Als Verlobte empfeblen ſich - 
Franziska Paulcke und C. W. Bourwieg. 
Stettin, den 18. Februar 1830. 
Nę—x—ͥ— — — — — — — 


— Todes fall. 


Mit trauerndem Herzen zeige ich hiemit den am 
42ten d. M. erfolgten Tod meines geliebten Schwa⸗ 
gers, des Herrn Johann Friedrich Meißner, Predis 
gers zu Witzmitz und Natelfitz, an. Er war dreißig 
Jahre hindurch ein treuer Lehrer ſeiner ihm anver⸗ 
trauten Gemeinden und vollendete ſein Tagewerk in 
einem Alter von 62 Jahren 2 Monaten und 26 Tas 
gen. Die Achtung und Liebe ſeiner Patronen, Amts⸗ 
bruder und Gemeinden begleiteten ihn bis zu feiner 
Gruft, und ſein Andenken wird im Segen bleiben. 

Steinbrück, Prediger an der St. Peters und 
. Pauls⸗Kirche zu Stettin. 


ch ann Anzeige.“ 
W obrigkeitlicher Erlaubniß werde ich 
e 2 ; ' 5 
Elementarſchule für Tochter aus den 
f gebildeten Standen 

errichten, und ſolche beſtimmt am i1ſten April d. J. 
eröffnen, wenn bis dahin eine hinlaͤngliche Anzahl 
von Schülerinnen bey mir angemeldet wird. Einer 
der hieſigen Herrn Prediger, und ein geſchaͤtzter Leh⸗ 
rer an dem Gymnaſtum, haben mir dabey ihre 
Theilnahme und Mitwirkung zugeſichert. Diejenigen 
eehrten Eltern, welche ihre Töchter mir anvertrauen 
ge We . ergebenſt, mir davon recht 
5 che 8 
20ſten Februar 1830. T 

f Charlotte Therbuſch, Laſtadie No. 220. 


Anzeigen. 


MWiederlage feidener Zerrenhüte, in fh 
ner Qualitat 5 2 — 1 Ktlr. s Sgr. — Pin 
und 2 Rtlr. 25 Sgr., dieſe letzte Sorte ift als etwas 
Superb glacdes zu empfehlen, bei P. F. Dürieux, 

zchuhſtraße No, 148. gr 


. 3 —— 8 — 
„Zur bevorſtehenden Faſtnacht empfehle ich mi 
e, 8 3 de, ie gene 
1 9: Kirſchen, Himbeer, Aepfel un en; 
er Beſtellung werden auch dergleichen à Srüͤck zu 
Pf. und 9 Pf. fo wie auch zu 1 Sgr. angenommen. 
i E. F. Bordt, Conditor. 


* * 


nommen worden. 


Bau in Enireprife gegeben werden. 


Ein underhefratheter Bedkente, der Zeugnfſfe fer 
nes Wohlverhaltens beibringen kann, findet zu Ostern 
einen Dienft auf dem Lande nahe bei Stargard; das 
Nähere iſt in der Zeitungs Expedition zu erfragen, 


x FCC ( 

Der erſte diesjährige Termin zur Prüfung derjenis 
gen jungen Leute, welche auf die Begünftigung einer 
einjährigen Militairdienſtzeit Anſpruch machen, iſt 
auf den 13ten März d. J. anberaumt worden, und 
wird an dieſem Tage, Nachmittags 3 Uhr, im Lokale 
der Koͤnigl. Regterung hieſelbſt abgehalten werden. 
Dies bringen wir hierdurch zur allgemeinen Keunt⸗ 
niß. Stettin, den 13ten Februar 1830, we 

Koͤnigl. Departements⸗Commiſſton zur Pruͤfung der 

Freiwilligen zum einjährigen Militairdien 


v. d. Oſten, ettien, 
Major. Koͤnigl. Reg, Rath. 


Ueber die Verwaltung der hieſigen Spar-Kaſſe, im 
verwichenen Jahre 1829, bringen wir hiemit Folgen; 
des zur allgemeinen Wiſſenſchaft: 

Nach unſerer öffentlichen Anzeige vom 3ten März _ 
1829 verblieb der Guthaben⸗Beſtand für ſaͤmmtliche 
Intereſſenten am Aften Januar 1829 


ö i 298,824 13 11 ＋4. 
Hierzu find, im Laufe des Jah⸗ BAER 


res 1829, an neuen Einſchuͤſſen 


eingegangen . 3,393 K. 20 = TH 


ſo daß die Einnahme ſich hier⸗ 
ot auf 372,218 K.. 4 6 
ergeben. 
Hierauf iſt im Jahre 1829 
und in dem, im Monat Ja⸗ 
nuar c., angeſtandenen Zinss 
termin, an Einſchuͤſſen und 
Zinſen davon zurückgezahlt . 63,128 Rf 25 H. 6 1 


und verblieben . . 309,089 0. 9 . — 
welche ſich noch durch die un⸗ 

abgefordert gelaſſenen, und 

dem Guthaben der einzelnen 

Intereſſenten zugeſchriebenen i f 
Zinſen, um 222 6,97 A N. f 15 . 1 
vermehren, ſo daß das Kapi⸗ 

tal⸗Guthaben ſaͤmmtlicher In⸗ 

tereſſenten, zu Anfang 1830 . 316,063 N. f 21 . 14 
ausmacht, welche in die Verwaltung von 1830 übers 


Wer über fein Conto nähere Auskunft zu haben 
wüͤnſcht, den erſuchen wir, ſich auf der Kaffe zu 
Sie Baba e Tg mitgeiheilt werden soll. 

ie Verhaͤltniſße der Anſtalt find im übrigen unvers 
aͤndert geblieben und wird die Rechnung pro 1829 
binnen Kurzem Einem Hochedelen Nathe und den 
Herren Stadtverordneten vorgelegt. Stettin, den 
18ten Februar 1830. 3 

Die Vorſteher der Stettiner Spar, Kaffe. 
Ruth. Petersſen. Goltdammer. Schillow. 


Das der hieſigen St. Johannis⸗Armenhaus⸗Stif⸗ 
en hbrige auf der Kapituls⸗Wieck hieſelbſt bes 
legene Wohngebäude, foll neu erbaut und dieſer 
Zu deſſen Aus; 


bietung und Entgegennahme der Offerten der Unter⸗ 
nehmun Auggen, 5 ein Termin auf den A1ten Marz 
d. J., ey 44. Uhr, hieſelbſt in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer auberaumt worden, zu deſſen Beiwoh⸗ 


nung qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken 


eingeladen werden, daß eine Caution von 200 Rthlr. 

in baarem Gelde oder ſichern Dokumenten vor der 
ulaſſung zum Gebote beſtellt werden muß und die 
ntrepriſebedingungen nebſt dem Bauanſchlage bei 

uns zur Einſicht bereit liegen. Cammin, den 16. Febr. 

1830. Koͤnigl, Domainen-Intendantur-Amt. 

— ͤꝛ8ß — . — — 

Zu verpachten. 

Die Grasnutzung der Feſtungswerke hier und in 
Damm ſoll pro 1830 an den Mehrſtbietenden vers 
pachtet werden und iſt zu dem Ende für Stettin auf 
den 2öften Februar c. auf dem Feſtungs⸗Bauhofe am 

gruͤnen Paradeplatz hieſelbſt, und fuͤr Damm auf den 

26ften eodem in der dortigen Wallmeiſter -Wohnung, 

Vormittags 11 Uhr, ein Licitationstermin anberaumt 

worden. In dem letzteren ſoll Baue die Reini⸗ 

gung der Thor-Paſſagen von Damm auf ein Jahr 
dem Mindeſtfordernden überlaffen werden; weshalb 

Pachtluſtige hierdurch eingeladen ſind, in dieſen Ter⸗ 

minen zu erſcheinen. Stettin, den 31ſten Januar 

1830. Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 


Das von dem Militair-Fiskus erbpachtsweiſe ers 
worbene, der Stadt Stettin gehörige Vorwerk Kreckow, 
Randowſchen Kreiſes, ſoll, nach der Beſtimmung des 
hohen Krieges-Miniſterii, von Trinitatis 1830 ab auf 
ein und bedingungsweiſe auch auf mehrere Jahre im 
Wege der Yicitation verpachtet werden. Es liegt 
eine kleine halbe Meile von Stettin, iſt daher we⸗ 

en des bequemen Abſatzes zur Anlegung einer Mel; 
erei ſehr geeigget, und es 
werk folgende Ländereien: g 


a) urbarer Acker . . 212 Morg. 139 ◻N.) 
b) Wurth und Gaͤrten 7 Bu 


c) hohe Weide u. Dreſchland 11 118. 
d) Bruchweide 105 66 #_ 
6) Dpderwiefen. an 7 92 4 87 | 
1) Feldwieſen 16 4 33 — 


— —— ——. —u—̃ 

in Summa 436 Morg. 11 UR., 

Magdeburgiſchen Maaßes. Außerdem befindet ſich 
bei dem Vorwerk ein zum Exerzierplatz der hieſigen 
Garniſon abgeſtecktes Terrain von 427 Morg. 57 R., 
für welches dem Paͤchter das Aufhuͤtungs Recht un 
ter einigen Modalitäten geſtattet wird. Zu dieſer 
Verpachtung haben wir einen Termin auf den gien 
März c., Morgens 9 Uhr, in unſerm Buͤregu⸗Lokale, 
Roßmarkt Nr. 718 hierſelbſt anberaumt, und erſuchen 
Pachtliebhaber, ſich zu demſelben zahlreich einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben. Der Juſchlag an 
den Meiſtbietenden, welcher eine baare Caution von 
800 Nthlr. beſtellen, oder anderweite ſichere Buͤrg⸗ 
ſchaft leiſten muß, wird dem Koͤnigl. Militair⸗Oekono⸗ 
mie-Departemene vorbehalten, ünd bleibt derſelbe 
bis zum an der Beſcheidung genannter hoher 
Behörde an fein Gebot gebunden. Die Gebäude des 
Vorwerks werden in gutem Stande, ſo wie die Jh 


nuar 1830. 


gehören zu dem Vor, 


der und Saaten ſorgfaͤltig beſtellt, übergeben; auch 
beſindet ſich auf dem Vorwerk das erforbenlilhe Im 
ventarium an Vieh, Acker-, Wirthſchafts und Haus⸗ 
entern Das ———— kann zu mie Bei in 14 
enſchein genommen werden, zu welchem Ende 
Pachtaſtige an den jetzi en Pächter en v. Rohr 
wenden. wollen. Die naͤhern. Bedingungen dieſer 
Verpachtung koͤnnen taͤglich in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Lokale eingeſehen werden. Stettin, den 22ſten Ja⸗ 
Königl. Milttalr, Intendantur 2ien Armee Corps. | 


r achtung des Kirchen⸗Ack 
6 Be en ae a 
11 Morgen 90 IR. I. Claſſe, 
47 ; . 
x 3 . 127 III. 


62 Morgen 106 [R., 
wird ein Termin auf den 23ſten d. M., Vormittags 
10 Uhr, im Pfarrhauſe zu Pommerensdorff angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den 
13ten Februar 1830. Sriderici. 


en er ef 

Das in Fortpreußen sub No, 5- belegene, dem 
Schenkwirih George Thomas zugehoͤrige Haus mit 
Zubehör und Gartenplag, welches zu 1200 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
1298 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt werden iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation den 20ſten 
Maͤrz k. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſtgen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Pufahl öffent 
lich verkauft werden. Stettin, den 21ſten Decem⸗ 
ber 1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

„Seffener arte euren 

Ueber den Nachlaß des am 27ften May 1829 zu 
Stargard verſtorbenen Stadtgerichts⸗Secretairs Jo⸗ 
hann Andreas Salzwedell iſt von uns beute der erbs 
ſchaftliche Liguidations-Prozeß eröffnet und der offene 
Arreſt verhängt worden. Es werden daher alle die 
jenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geldern, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, angewieſen, uns davon ſofort treülich 
Anzeige zu machen. und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in unſer Depoſitum abzuliefern. Eine jede auf an⸗ 
dere Weiſe erfolgte Bann oder Ausantwortung 
wird für nicht gefcheben geachtet und das Gezahlte 
oder Ausgeantwortete 4 Beſten der Maſſe noch⸗ 
mals beigetrieben, auch ein jeder Inhaber ſolcher 
Gelder und Sachen, welcher dieſelben verſchwelgt 
oder zuruͤckhaͤlt, noch apferdem alles feines daran 
habenden Ünterpfands und andern Rechts für vers 
luſtig erklart werden. Stettin, den 4. Februar 1830. 

Rental, Preuß. Oberstandesgericht von Pommern. 


Siebel eine Beilage. 


N 


Beilage zu No. 


16 der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 22. Februar 183 0. f 


fe ner Ar reſt. 


Of 
Nachdem über das Vermoͤgen des Tuchmacher⸗ 


meiſters Gottlieb Lutſch heute der Concurs eroͤffnet, 
und der offene Arreſt verfügt: worden iſt; for werden 


alle diejenigen, welche vom dem Gemeinſchuldner baares 


Geld, Sachen, Effekten, Briefſchafien oder Geldes⸗ 
i werth hinter ſich haben, die zu dieſer Maſſe gehoͤren, 
Hiedurdy aufgefordert und angewieſen, ſolche ſofort 
getreulichſt anzuzeigen und die Gelder oder Sachen 
paͤteſtens innerhalb drei Monaten ad depositum 
des unterzeichneten Stadtgerichts, bei Verluſt des 
ihnen daran. zuſtehenden Unterpfand⸗ oder andern: 
Rechts abzuliefern, und weder an den Gemeinſchuld⸗ 
ner, noch auf deſſen Anweiſung irgend etwas zu: 
zahlen, oder zu verabfolgen, widrigenfalls jede Zah⸗ 
lung und Verabfolgung für nicht geſchehen angeſehen 
und zum Beſten der Maſſe von den Sdumigen wird 
beigetrieben werden. Gollnow, den 20ſten Januar 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorla dungen. 

Wann der Hauptmann von Baerenfels auf Ruſtow 
die mit feinem Glaͤubigern. außergerichtlich gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen, betreffend ein guͤtliches Arran⸗ 
Fa in Abſicht feiner Schuldverhaͤltniſſe, dem 

oͤuigl. Hofgericht vorgeleget hat, fo wird zur Ber 
werk! en Len einer nähern Vergewiſſerung und 
nöthigen Legitimation ein Termin auf den Aten Marz 
d. 3. angeſetzt, und werden alle von Bgerenfelsſche 
Creditoren vorgeladen, in ſolchem zur Anerkennung 
ihrer außergerichtlich abgegebenen Aeußerungen über 
das fragliche Arrangement in Perfon, oder durch 
hinlaͤnglich legirimirte Gevollmaͤchtigte, eo sub prae- 
judicio zu erſcheinen, daß ſie ſonſt, als ihre außer⸗ 
gerichtlichen Erklaͤrungen anerkennend und ihre Ein⸗ 
willigung zu ſolchem Arrangement ertheilend, ange⸗ 
fehen werden ſollen. Datum Greifswald, den 13ten 
Februar 1830. RE dr Br 

Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Ruͤgen. 

von Möller, Director. 


Zufolge der an uns ergangenen Regufſition der 
Königl. Hochlöbl. Intendantur des eien Armee⸗Corps, 
werden die unbekannten Kaſſen⸗Gläubiger, die aus 
dem Zeitraum vom iſten Januar bis und mit dem 
31ſten December 1829 an nach 
und Milirair⸗Verwaltungen etwa noch Forderungen ers 
heben koͤnnten, hiemittelſt vorgeladen, ſolche am 
. Ziften Marz dieſes Jahres, Morgens 10 Uhr, vor 

dem Koͤnigl. Hofgerichte anzumelden und zu beſcher⸗ 
nigen, unter der Verwarnung, daß ſonſt fodann die 
Präkluſion und völlige Abweiſung gegen fie gericht⸗ 
lich ausgeſprochen werden wird. 

Verzeichniß der Truppentheile und Militair- 


5 Verwaltungen : 
1) fuͤr das 1. Bataillon 34. Infanterie⸗Regiments zu 


0 für dns 2. Watail 
r das 2. Bataillon 2, Landw: en 
dafelbſt, 2. Landwehr⸗Regiments 


nachbenannte Truppentheile 


3) fuͤr die 3. Diviſſons⸗Garniſon⸗Compagnie daſelbſt, 

4) für die 2. Jaͤger⸗Abtheilung in Greifswald, 

5) für die 4. Invaliden Compagnie in Wolgaſt, 
für die Königl, Garniſon Verwaltung und das 
allgemeine Gäarniſon⸗Lazureth zu Stralſund, 

7) fuͤr die dem Magiſtrat zu Greifswald obliegende 

Garniſon⸗Verwaltung und für das Garnifons 
Lazareth daſelbſt, . ; 
8) für die dem Magiſtrat zu Wolgaſt obliegende 
Garniſon, Verwaltung, 5 
9) für die Magazin⸗Kaſſe des Koͤnigl. Feſtungs, 
Magazins zu Straſund, 55 
10) für die Kaſſe des Koͤnigl. Artillerie⸗Depots zu 

„ Stralſund. : 

Ser Greifswald, den sten Februar 1830. 

Önigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen. 

(gez.) von Möller, Director. 


Solz verkauf. 

In der Königl, Muͤtzel burger Forſt ſollen außer 
einer bedeutenden Duantitäe kiefern Bauhoͤlzer, wo⸗ 
von nach Belieben der Käufer kleine Pöfte zu erhal⸗ 
ten ſind, auch a 

9 Stück eichene Enden Pfahlholz, 
2 buchen - Nutzholz, 

. 8% Klafter elſen 3füßiges Kloben⸗ und 

22 „kiefern KnüppelBrennhols. > 3 
Öffentlich: verkauft werden, wozu der Termin am Sten 
Marz 1 Vormittags 10 — 42 Uhr, im Forſthauſe zu 
Muͤtzelburg angeſetzt worden iſt, und noch bemerkt 
wird, daß vom kiefern Mittel⸗Bauholz abwaͤrts dies 
Revier einſtweilen in die zte Klaſſe der Holztaxe vers 
ſetzt worden iſt. Mützelburg, den 16ten Februar 1830. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Loo fe. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Wir besitzen nock einen Vorrath von bestem 
böhmischen und schlesischen Tafelglase, so wie 
auch von alten sehr gut erhaltenen Bleifenstern, 
so Wir hiesigen und auswärtigen geehrten 
mern zum billigsten: Verkauf stellen. 
- Die Geschwister Ulber. 


Neuen Pernauer, Rigaer und Memler Sade, Lein⸗ 
ſaamen in Tonnen, Scheffel und Metzenweiſe bei 
Auguſt Wolff. 

— ———æ nn nn 

: ; * I 
frischen Astrachaner, ausgezeichnet schön, empfing 
per Post und offerirt 2u 147 Rıhlr, Pr. Pfd. 

August Wolff. 


Beſten dicken Copenhagner Syrop 12 Pfund für 
1 Rthir., in Partheyen billiger, neuer Preß⸗Caviar 
a IP: 16 Sgr., holl. Butter 3 Pfd. 8% Sgr., holl. 
Suͤßmilchtaſe a Pfd. 5 Sgr., grünen Schweizerkaͤſe 


ä Pfd. 8 Sgr., Sardellen à Pfd. 4 Sgr. und Jamaica⸗ 
Kumm. ä Faſche n 8 3 12 
feel. G. Kruſe Wittwe. 


Eingemachte Ananas bei 3 
Rudolph Hecker. 


Borke⸗ Ver kau f. 

Beim Eintritte der diesjährigen Plettzeit werde 
ich circa 300 Klafter eichene Borke machen! laſſen, 
welches ich Kaufliebhabern hiemit bekannt mache. 
Stettin, den 20ſten Februar 1830. 8 

Der Kaufmann C. E. Juppert. 


:: ˙· mne 
Großes gefundes birken Klobenholz 4% Rthlr. pro 
Klafter, auf dem Rathshof lagernd bei 
JJ. Badewolg, Mittwochſtraße No. 1075. 
Manna⸗Gruͤtze empfehlen billig 
Voͤlcker & Theune. 
— — — — 
Schiffs ver kaͤufe. 129 
In Folge Auftrags werde ich am Donnerſtage den 
25ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, das hier am Boll 
werk liegende, 35 Normal,Laſten große und bisjetzt 
vom Capitain Ludwig Schwell gefuͤhrte Schooner⸗ 
Schiff, Wilhelmine Louiſe genannt, in meinem Comp⸗ 
wir an den Meiftbierenden verkaufen. Das Ver⸗ 
deichniß des Inventarii iſt bei mir einzuſehen. f 
.. A. Dubendorff, Schiffs⸗Makler. 


In Folge Auftrags von Seiten der Rhederg, werde 
ich am Donnerſtag den Aten März a. ., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, das bisher vom SchiffsCapitain W. F. 
Puſt aus Janſerin geführte, ſetzt hier in der Unter⸗ 
wieck am Hofe des Herrn Altermann Wilde lie ende 
Galliasſchiff, der Adler genannt, und auf 5%, Laſten 
gemeſſen, in meinem Comptoir an den Meiſtbieten⸗ 
den verkaufen. Das Verzeichniß des Inventarii iſt 
bei mir einzuſehen. Stettin, den AYten Februar 
1830. J. C. A. Dubendorff. 


Ich habe zum öffentlichen Verkauf des hier an der 
Baumbrüfe liegenden, bisher von dem Capitain D. 
F. Budig hier geführten Schiffs Louiſe, auf den 
Antrag der Rhederei einen Termin in meinem Coms 
"seine auf den 13ten März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
angeſetzt. Es iſt ein Galeas Schiff von eichenem 
Holz erbauet, 103 Normal,; oder 734 Commerz⸗Laſten 
groß und hat ein fehr vollſtaͤndiges gutes Inventa⸗ 
rium, deſſen Verzeichniß bei mir nachzuſehen iſt. 
Stettin, den 22ſten Februar 1830. 

A Golde. 


. * 


Saͤuſer ver kauf. 
Das in der Fuhrſtraße No. 611 belegene Haus, 
foll aus freier Hand verkauft werden; Kauſtiebha⸗ 
ber konnen ſich No. 643 melden. 


EIER WO NE Be nn ne 

FDP 

* Das Haus Roſengarten No. 292 ſteht unter 

E annehmlichen Bedingungen aus freier Hand 
* zum Verkauf, und werden Käufer auf den + 

* 23jten Februar in gedachtem Haufe hiermit * 

> ergebenft eingeladen. - 
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Verkaufs Anzeige: 


Cires 400 Centner gutes fehlerflees Heu zur Fuͤlte⸗ 
rung für Rindvieh und Schaafe, find zu verkaufen bei 
ö W. Schreiber, Oberwiek No. 59. 
Br ——— 
Zu vermiethen in Stettin. 
Am Roßmarkt iſt zum Aften April d. J. eine Par⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, 
einer Kammer, Speiſekammer, Kuͤche und 2 Kellern, 
zu vermiethen. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Die zweite Etage des in der Bollenſtraße Nr. 756 
belegenen Hauſes, beſtehend aus 4 Stuben, Kam⸗ 
mern 2c,, iſt vom 1ften April d. J. ab, anderweitig 
zu vermiethen, und hierüber das Nähere Louifens 
ſtraße Nr. Jo zu erfragen. s 
Touiſenſtraße Nr. 740 iſt die Parterre -Wohnung 
zu vermiethen. 5 
A am Haufe große —— No. 

eisbare Zimmer, parterre nach vorne heraus, neb 

Ein Logis parterre, von zwei geräumigen hellen, 
Fake 2 Stuben nebſt Schlafkabinet, geraͤumiger 

eller Kuͤche nebſt Speiſekammer, Holzgelaß und Kel⸗ 
lerraum, iſt an eine ſtülle Familie zum iften April zu 
vermiethen, bei J. F. Lebrenz am Krautmarkt. 

Fler meublirte Stuben, parterre, eine nach vorne 
und die andere nach dem Hofe, beide zuſammenhaͤn⸗ 
gend, find zum iſten April d. J. zu vermiethen, 

s Bollenſtraße Nr. 680. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Das zu alt Torney lub No, 1 belegene Haus, ‚be 

ſtehend in einem Saal, Stube, Kammern, Kuͤche, 
Keller und Boden, nebſt Stall und Garten, iſt zum 
Iten April zu vermierhen. Das Nähere iſt am grüs 
nen Paradeptag No. 532 zu erfahren. 
Das zu neu, Toren sub No. 8 belegene Haus, 
beſtehend in einem Saal, 3 Stuben, Kammer, Küche, 
Keller und Boden, nebſt Stall, Garten und Kegel⸗ 
bahn, iſt zum iſten April zu vermiethen. Naͤheres 
am grünen Paradeplatz No. 532 zu erfragen. 


schreien tee ee 
m —ů̃ů—— 
Bekanntmachungen. 


Rüdersdorffer Steinkalk, 
eigner Fabrik, von beſter Beſchaffenheit, in guten 
feſten Tonnen und Scheffelweiſe, iſt ſtets auf meinem 
Hofe No. 15 in Grabow, ſo wie in meinem Hauſe, 
bei anhaltend gelinder — alle acht Tage 
friſch gebraunt, zu den billigſten Preiſen vorrächig. 

Carl Goldhagen in Stettin. 


. e?i!! . . ——. — 
Im Wohnkeller des Hauſes Nr. 271 der Roſen⸗ 
artenſtraße, werden Haus, und Kellerwohnungen, 
o wie auch Anſtellung eines guten Kutſchers nach⸗ 

gewieſen. Stettin, den 10ten Februar 1830. 


— — — — 
Täglich zum Abendeſſen verſchiedene Braten, 
fo wie beſtes Mittagseſſen, zu den billigen Preiſen, 

in der peife-Anftalt von Rochts. 
Aſchweberſtraße am Fiſchmarkt. 


798 find zwei 


